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Die CDU-Spitze kann
nun aufatmen

D ie Geilenkirchener Christ-
demokraten dürften in
diesen Tagen ein Fass auf-

machen. Die führenden Köpfe der
CDU, Parteichef Dirk Kochs und
Fraktionschef Max Weiler, werden
möglicherweise sogar ein Freu-
dentänzchen aufführen. Die Nach-
richt, dass Leo Kuhn und Wil-
helm-Josef Wolff aus der Fraktion
„Geilenkirchen bewegen“ sich aus
der Politik zurückziehen, dürf-
te bei ihnen für Erleichterung sor-
gen. Dies nicht etwa deshalb, weil
auch fünf Jahre nach dem unsägli-
chen Streit vor und nach der Bür-
germeisterwahl noch Spannungen
zwischen den früheren Parteif-
reunden bestehen. Nein, die tiefen
Gräben von einst sind längst zuge-
schüttet. Eigentlich vertreten bei-
de Fraktionen die gleichen kon-
servativen Werte. Nein, was Kochs
und Weiler bislang befürchten
mussten, ist die Möglichkeit, dass
Kuhn und Wolff ohne eine Partei
im Rücken bei der Kommunalwahl
im September als Einzelbewerber
für den Stadtrat kandidieren. Leo
Kuhn erfreut sich als Ortsvorste-
her der Fünf-Dörfer-Gemeinschaft
Würm, Müllendorf, Flahstraß,
Honsdorf und Leiffarth großer Be-
liebtheit in der Bevölkerung. Wie
groß die Anerkennung ist, zei-
gen seine Wahlergebnisse, die
stets zwischen 55 und 74 Prozent
der Stimmen lagen. Gleiches gilt
für Wolff, Ortsvorsteher in Trips-
rath, Hochheid und Rischden: 45
bis 60 Prozent der Stimmen waren
ihm immer sicher. Bei keiner Kom-

munalwahl haben sie sich über
die Liste absichern lassen getreu
ihrem Motto: Jeder muss sich in
seinem Wahlkreis sein Ratsmandat
erarbeiten. Eine Kommunalwahl
ist in erster Linie eine Personen-
wahl. Und sowohl in Tripsrath als
auch in Würm interessiert kaum
einen, welcher Partei oder Grup-
pierung Wolff und Kuhn angehö-
ren. Wären sie im September er-
neut angetreten, hätten sie gute
Chancen gehabt, den Wahlkreis di-
rekt zu holen. Zwar hat die CDU
bislang ihre Wahlkreiskandidaten
aufgrund des Coronavirus noch
nicht nominiert, allerdings scheint
festzustehen, dass in Würm Partei-
chef Dirk Kochs und in Tripsrath
Fraktionschef Max Weiler kandi-
dieren. Weiler gegen Wolff, Kochs
gegen Kuhn: für die CDU ein sehr
unsicherer Ausgang. Um ihre Spit-
zenleute dennoch sicher in den
Rat bringen zu können, hätten
die Christdemokraten Kochs und
Weiler die ersten Listenplätze ge-
ben müssen. Doch jetzt ist die Kuh
vom Eis: Kuhn und Wolff ziehen
sich aus Altersgründen zurück. Für
die CDU ein Grund zum Feiern.
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Jahrzehnte mit Herzblut in der Politik
VONUDO STÜSSER

GEILENKIRCHEN Leo Kuhn und Wil-
helm-Josef Wolff, zwei Urgesteine
der Geilenkirchener Politik, werden
bei den nächsten Kommunalwah-
len im September nicht mehr kan-
didieren. Kuhn, Ortsvorsteher der
Fünf-Dörfer-Gemeinschaft Würm,
Müllendorf, Flah-
straß, Honsdorf
und Leiffarth, fei-
ert in diesem Jahr
seinen 69. Ge-
burtstag. Wolff,
Ortsvorsteher von
Tripsrath, Hoch-
heid und Risch-
den, wird in die-
sem Jahr 67. Viele Jahre haben die
beiden Weggefährten beharrlich
und leidenschaftlich die kommuna-
le Entwicklung mit vorangetrieben.

31 JahrePolitik

„Nach 31 Jahren Politik muss man
sagen: Das war es. Es war eine gute
Zeit, aber jetzt müssen Jüngere ran.
Die Welt verändert sich, man muss
Platz machen für die nächste Gene-
ration“, sagtWolff. 21 Jahre lang war
er bis 2015 Fraktionsvorsitzender
der CDU im Geilenkirchener Stadt-
rat, davor vier Jahre lang stellvertre-
tender Fraktionsvorsitzender unter
Bernd Schumacher. „Ich habe mich
immer als Teil der CDU-Fraktion an
vorderster Front gesehen. Front ver-
stehe ich in diesem Fall als Vorbild
für die anderen, wenn es um Diszi-
plin und Einsatz geht.“

Der Einsatz von Wilhelm-Josef
Wolff war bekanntermaßen immens
groß. Seinen Schwerpunkt legte er
stets auf Stadtentwicklung undWirt-
schaftsförderung. Seit Gründung
des entsprechenden Ausschusses
Anfang der 90er Jahre ist er in die-
sem Gremium Mitglied. Seit 26 Jah-
ren sitzt Wolff im Haupt- und Fi-
nanzausschuss. „Es hat auch viel
Spaß gemacht, es hat nie Querelen
in der CDU gegeben“ - bis zur Bür-
germeisterwahl 2015, bei der sich
der derzeitige Amtsinhaber Georg
Schmitz gegen den CDU-Kandi-
daten Ronnie Goertz durchsetzen

konnte. In diesem Wahlkampf, so
war die landläufige Meinung, hat
die CDU ein enttäuschendes Bild
abgegeben. Mit Diskussionen in der
Partei und Anfeindungen – teils öf-
fentlich, teils hinter den Kulissen
– wurde der Kandidat Goertz von
CDU-Mitgliedern so beschädigt,
dass Schmitz am Ende nur noch tri-

umphieren konn-
te. „Gerade in die-
sem Wahlkampf
habe ich immens
viel für den Erfolg
der CDU gearbei-
tet. Aus Resignati-
on, Enttäuschung
und Erschöpfung
habe ich mein

Parteibuch zurückgegeben“, blickt
Wolff zurück.

Gemeinsam mit seinen früheren
Fraktionskollegen Therese Hen-
sen, Leo Kuhn und Wilfried Klei-
nen gründete Wolff die neue Frak-
tion „Geilenkirchen bewegen“.

„Über die Querelen von damals ist
heute Gras gewachsen. Ich bin auch
heute noch der CDU stark verbun-
den. Meine Intention war es nie, die
CDU zu schwächen“, erklärt Wolff,
der seit 1989 im Stadtrat sitzt, bis
2015 für die CDU, seitdem für „Gei-
lenkirchen bewegen“.

Machten bisher sein im Nieder-
heider Gewerbegebiet angesiedeltes
Unternehmen und die Politik sein
Leben aus, will er nach den Kom-
munalwahlen nicht nur auf sei-
ne Firma, sondern
vermehrt auf seine
Gesundheit ach-
ten. Golf und Wal-
ken stehen dann in
seinem Terminka-
lender, wo ansons-
ten Ausschuss- und
Fraktionssitzungen
anstanden. Und da
sind seine Aktivitä-
ten bei den Lions,
die er verstärken
möchte.

Auch Leo Kuhn will mehr Zeit für
die privaten Dinge, die er in den ver-
gangenen 26 Jahren zurückgestellt
hat. Dies hat er stets in Abspra-
che mit seiner Frau Anneliese ge-

tan. Derzeit ist er stellvertretender
Bürgermeister, Mitglied der Frakti-
on „Geilenkirchen bewegen“, sitzt

im Ausschuss
für Bildung und
Soziales und ge-
hört dem Kinder-
gartenbeirat und
der Wegebau-
kommission an.

Seinen gesell-
schaftlichen Ver-
pflichtungen,
die seine Ämter
mit sich bringen,
sei er stets ger-
ne nachgekom-

men. Zweimal war er Schützenkö-
nig in Müllendorf und Würm, und
als Karnevalsprinz sorgte er mäch-
tig für Stimmung.

Von 2004 bis 2019 war Kuhn Vor-
sitzender des Fördervereins der
Ortsvereine Würm und als solcher
für den Bau des Bürgerhauses fe-
derführend verantwortlich. In sei-
ner Fünf-Dörfer-Gemeinschaft hat
er die Entwicklung und Erweiterung
von Baugebieten und Straßenbau-
maßnahmen vorangetrieben.

„KeineBelastung“

„Das alles war für mich keine Belas-
tung, meine Freizeit war allerdings
stark eingeschränkt“, sagt er und
verspricht: „Ich verfalle jetzt nicht
in Schlaf, sondern werde meinen
Aufgaben bis zur Kommunalwahl
mit der gleichen Intensität nach-
kommen.“ Und nach derWahl?„Ich
komme aus einer Fliegerfamilie und
war passionierter Segelflieger. Unse-
re jüngste Tochter Andrea hat den
Flugschein gemacht, und ich werde
jetzt öfter mit ihr auf Tour gehen“,
freut er sich. Auch in und an seinem
Haus in Müllendorf gibt es noch so
manches zu tun.„Die Hausmeister-
arbeit macht mir auch Spaß“, sagt
er lachend.

1987 ist Kuhn in die CDU einge-
treten, 1994 wurde er in den Rat ge-
wählt. In dieser Zeit hat er viel er-
lebt und mitgestaltet. Doch zu dem
dunklen Kapitel Bürgermeisterwahl
2015 will er sich heute nicht mehr
äußern. Nur soviel: „In der dama-
ligen Zeit war der Austritt aus der
CDU der richtige Schritt.“

Sicherlich hat er sich die Entschei-
dung nicht leicht gemacht, immer-
hin war er seit 1999 auch stellvertre-
tender Stadtverbandsvorsitzender
der Christdemokraten und hat bis
2015 vier Vorsitzende an der Spitze
unterstützt.

Darüber hinaus war er von 1989
bis 2014 Ortsverbandsvorsitzender
inWürm.„Man hängt mit viel Herz-
blut an der Partei, aber die Enttäu-
schung nach derWahl war zu groß“,

blickt er zurück.
Auch in der Fraktion „Geilenkir-

chen bewegen“ seien die vier Stadt-
verordneten Hensen (sie kehrte spä-
ter wieder in den Schoß der CDU
zurück), Kleinen, Wolff und Kuhn
konservativ geprägt.

IhreWerte hätten sie beibehalten.

Die Arbeit im Stadtrat und in den
Ausschüssen sei durch gegenseiti-
gen Respekt und von Achtung ge-
prägt, dasWohl Geilenkirchens und
seiner Bürger hätte stets im Mittel-
punkt gestanden. „Bei uns stan-
den keine ideologischen Dinge im
Vordergrund, wir waren nicht ab-

geschottet, es gab eine gute Ge-
sprächsgrundlage“, blickt der stell-
vertretende Bürgermeister auf die
vergangenen fünf Jahre zurück.

Zum Ende seiner politischen Kar-
riere meint Leo Kuhn: „Es war eine
spannende und interessante Zeit.
Ich will nichts missen.“

Leo Kuhn und Wilhelm-Josef Wolff (Geilenkirchen bewegen) ziehen sich aus der Kommunalpolitik zurück

„Manhängtmit viel
Herzblut ander Partei,
aber die Enttäuschung
nachderWahlwar zu

groß.“
LeoKuhn,

Fraktion „Geilenkirchenbewegen“

„Gerade indiesemWahl-
kampf habe ich immens
viel für denErfolg der

CDUgearbeitet. AusRe-
signation, Enttäuschung
undErschöpfunghabe
ichmeinParteibuch zu-

rückgegeben.“
Wilhelm-JosefWolff,

Fraktion „Geilenkirchenbewegen“

Leo Kuhn (rechts) undWilhelm-JosefWolff, bis zur Bürgermeisterwahl im Jahre 2015 in der CDU stets an „vorderster Front“, ziehen sich aus der Politik zurück. Das
Rathaus war Jahrzehnte ihre zweite Heimat. FOTO: UDO STÜSSER
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Verehrte Reisegäste,

der Coronavirus bestimmt momentan unser aller
Tagesgeschehen. Wir können sehr gut verstehen,
dass Sie sich Sorgen machen um Ihre gebuchte
Reise in diesem Jahr. Unabhängig davon, ob es
sich um eine Flussreise, Hochsee-Kreuzfahrt oder
eine Flug- oder Busreise handelt.

Die Reiseveranstalter und Reedereien mit denen
wir zusammenarbeiten sind intensiv damit be-
schäftigt die Lage zu sondieren. Da ein jeder Ver-
anstalter viele aufeinanderfolgende Reisen zu be-
arbeiten hat, gibt es nur die eine Möglichkeit: es
muss nacheinander abgearbeitet werden. Haben
Sie bitte Verständnis dafür, dass bei der Vielzahl
an Themen die Veranstalter nicht immer sofort re-
agieren können. Das bedeutet, dass Stornierungen
und Gutschriften oder auch neue Bestätigungen
nicht immer sofort erstellt werden können. In die-
sen Zeiten ist es für alle Beteiligten wichtig mit
gegenseitiger Unterstützung rechnen zu dürfen.

Die Verantwortlichen werden für den Umgang mit
den gebuchten Reisen Lösungen finden und mit

unseren Reisegästen in Verbindung treten. Vor-
stellbar ist, dass Sie Umbuchungsangebote erhal-
ten (z.B. auf Reisetermine in der zweiten Jahres-
hälfte oder auch für das kommenden Jahr 2021),
aber auch die Rückvergütung wird es sicherlich
von Fall zu Fall geben. Dies ist selbstverständlich
abhängig von Ihrem Reisedatum und der aktuel-
len Lage.

Das Reiserecht in Deutschland ist eines der kun-
denfreundlichsten weltweit und sichert Ihre Rech-
te weitgehend - jedoch nicht bei vorsorglichen
Stornierungen.

Geben Sie der Sachlage Zeit und stornieren Sie
nicht übereilt. Die Veranstalter und auch unser
Gesetzgeber haben die Situation im Blick und
werden keine Risiken im Hinblick auf Sie als Rei-
segäste eingehen.

Wir hoffen gemeinsam mit Ihnen auf eine baldige
Besserung der Situation und blicken im positiven
Sinne nach vorn.

Herzlichst,

Ihr Team von MedienhausReisen
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